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General v . Werder hat die Verfolgung der Armee
Bourbakis unter glücklichen Gefechten begonnen .

Die I . Armee warf am 18 . vorgeschobene Abtheilungeu
der Nord - Armee von Beanvois auf St . Quentin zurück ,
wobei der Feind 1 Geschütz und 500 unverwundete Gefangene
verlor . Aui 19 . griff General v . Goeben die französische
Stord - Nrmee in ihrer Stellung vor St . Quentin au . warf
fit in 7stüudiger Schlacht aus allen Positionen und nach
hartnäckigem Kampfe nach St . Quentin hinein . Bis jetzt
konstatirt : 2 Geschütze im Feuer genommen , über 4000 un -
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163te Depesche .
Versailles , den 20 . Januar .

Der Kaiserin Königin in Berlin .
General v . Goeben hat gestern vor St . Qilcutin den

Feind abermals geschlagen , in die Stadt hineingeworfen
und will ihn heute verfolgen . So sind also alle drei Armeen
zur Entsetzung von Paris geschlagen . Der gestrige Ausfall
war stark an Truppen , ohne Erfolg , doch steht der Feind
noch außerhalb Paris in der Ebene vom Mont Valörien

— Krirgsrriunrruug einte 80rre . Die ersteNachtrags -
Lieferuilg zu dem interessanten Werke Kriegs -Erinnernngen : . Wie
wir unser Eisern Kreuz erwarben ! "

( Berlin , Leipzig , Deutsches
Verlagshans Bong n . Co .) bringt unter dem Titel : „ Du schießen
gut , kleines Kerl ! " folgende Feldzugs - Erinnerung eines
nassauischen LaudsniauneS : „ „ Du bist ein guter Schütze ! Wenn ich
lebend aus der Schlachl komme , werde ich Deinem Negimente melden ,
wie ruhig und brav ich Dich eben gesehen habe !" Das sagte mir
am 6 . August ein Offizier vom 50 . Regimcnte , als wir zufällig an
der Lifiere des Niederwaldes zusammentrafen , — zufällig , denn ich
war vom 80 . und vom 9 . Corps und war da ganz allein zur

" '

geblieben . " Der Schuhmacher Klärner aus Limburg a . L . . .
zählte das so beiläufig , während ich mir bei ihm Maß nehmen ließ
und nachdem ich ihn gefragt , wie er denn zum Eisernen Kreuze ge -
kommen . „ Wie kam denn der Offizier zu der lobenden Aeußerung ? "

fragte ich den Meister weiter , . bitte erzählen Sie mir davon !'

des Deutschen Reichs aus und theilte demselben zugleich den Beschluß
mit , zur bleibenden Erinnerung an sein unvergeßliches Wirken für
Kaiser und Reich das Bildniß des Fürsten in ganzer Figur in
Lebensgröße malen zu lassen , sowie demselben einen Ehrenplatz im
Reichskanzlerpalais anzuweisen . Dem Ministerpräsidenten Freiherrn
v . Mittnacht wurde die Marmorbüste Kaiser Wilhelms des Ersten ,dem Staatssekretär v . Stephan die Büste des Kaiser « verliehen . Der
nengestiftete W i l h e lm s o r d e u ist ferner Gch .-RathHinzpcter , Pastor
Bodelschwingh - Bielefcld , Fabrikbesitzer Brandts - Müncheu - GIadbach
und den Fabrikanten Schlittgen - Marieuhütte verliehen . Verliehen find
der Schwarze Adlerorden an dieStaatsminister a . D . Camp -
hausen und Delbrück , die Kelle zum Großkreuz des Rothen Adler¬
ordens an Staatsminister a . D . Hoffmann , das Großkreuz des
Rothen Adlcrordens an Staat - Minister Grafen Bray - Stcinburg -
Müiicheu , der Rothe Adlerorden 2 . Klasse mit Eichenlaub , Krone
und L -teru an Geheime Rath Krupp - Essen , der Rothe Adlerorden
2 . Klasse mit Krone an Grasen Douglas , das Kontturkreuz de «
Hohcuzollernordens nn Professor v . Werner . Ferner wurde Admiral
Knorr in den erblichen Ädelstauü erhoben . Außerdem wurden einer
großen Anzahl aktiver , sowie zur Disposition stehender Generale
der erbliche Adelsstand , bezw . hohe Ordensauszeichuungen verliehen .

Karlsruhe , 18 . Januar . Ein gleicher Gnadenerlaß wie
für Preußen wird Seitens des Großberzogs im badischen „ Staats -
Anzetger " bekannt gegeben . — Eine Versammlung in der Festhalle
zur tyeici ' der Kaiser - Proklamation sandte folgendes Telegramm
an bett Fürsten Bismarck : „ Bei der heutigen Feier der
25 - jahrtgen Wiederkehr des Tages der Kaiser - Proklamation entbietet
die zahlreich versammelte Bürgerschaft der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe dem ersten Kanzler des nenerslandenen Reiches in dank¬
barer Empfindung dessen , was er um die Einigung und Wieder¬
her,tellnng des Vaterlandes Große « vollbracht hat , ehrfurchtsvollen
Gruß .

" Der Verlesung dieses Telegramms folgte ein donnerndes
Hoch auf den Altreichskanzler und endloser Jubel und Hände -
klatschen ._________________________

Politische Tages - Rund schon .
— Der Entwurf eines bürgerlichen Gesetz¬

buches ist vorgestern vom Reichskanzler im Reichslag ein¬
gebracht worden . Es war die Rede davon gewesen , daß für
gestern , als den GründungLtag des Reiches , eine Sitzung
eigens zu dem Zweck der Entgegennahme dieser hoch -
bedeutsamen Vorlage auboraumt werden solle . Aber die
Mitlheilnng des Kanzlers hätte nicht eindrucksvoller sein
können , als vorgestern , wo sie unerwartet und in unmittel¬
barem Anschluß an den Appell erfolgte , mit dem Herr
v . Bennigsen die Parteien ausforderle , sich aus dem
Gewühle des Jnteressenstreitcs zur Höhe patriotischer Anf -
fassuug der Tagcsfragen emporzuheben . So hat der letzte Tag
des ersten Vrerteljahrhunderls des Reiches seinen des Ereig¬
nisses , das wir gestern feierten , würdigen Augenblick im Hause
der Vertretung der deutschen Nation gehabt . Möge dies
ein glückliches Vorzeichen für den beginnenden Zeitabschnitt
überhaupt sein und für die Vollendung des großen nationalen
Werkes der Rechtseinigung insbesondere dadurch werden ;
daß der Reichstag die von seinem Präsidenten für die Be¬
handlung des Bürgerlichen Gesetzbuches gegebene Richt¬
schnur ohne Uebereilung und ohne Verzögerung so auffaßt ,
wie sie von Denjenigen verstanden worden ist , die die
Mahnung des Kanzlers , Bedenken und Einzelwünschen
Zurückhaltung anfzucrlegen , mit Beifall begleitet haben .

— Die Aufregung gegen Deutschland findet
bei uns , so schreibt man aus Liverpool , wohl weniger I
ein Echo als in ganz England , weil man hier das Vor - I
gehen der britischen Chartered - Gesellschaften besser kennt
und weiß , wie sehr dieselben stets die Rechte aller anderen j
Personen mißachten , selbst unter Verletzung der ihnen nach I
der betreffenden Charter auferlegten Verpflichtungen . Ve - I
sonders ist man bei uns über das skandalöse Vorgehen der !
Niger - Co . entrüstet und verlangt , die Gelegenheit solle benutzt I
werben , um sowohl mit dieser als mit der südafrikanischen
reinen Tisch zu machen . Erstere hat soeben mit dem
ihr gehörigen Dampfer „ Croft

" 200 Tonnen Pulver
nach Akassa gesandt , was lediglich durch eine In - I
diSkretion bekannt wurde . Man fragt sich nun mit I
Recht , ob die Niger - Co . etwa auch Raubzüge ä la Jam eso u I
unternehmen wolle , oder wozu sonst diese Sendung be - I
stimmt sei . Die hiesige Regierung scheint aber endlich ein - |
Zusehen , daß diesem Vorgehen ein Ende gemacht werden I
müsse , denn sie hat an Stelle deö zum Gesandten in Peking
ernannten Sir Claude Maedonald zu dessen Nachfolger I
als Gouverneur de -Z Niger - Protektorats Mr . Ralph Moore I
bestimmt , der als ein Feind der Uebergriffe der Chartered - I
Compagnie gilt .

Jubiläumsfeier des Reichs .

C . T .C . Straßburg , 18 . Januar . Die „ Straßburger Korrefp ."
- veröffentlicht folgendes Allerhöchste Dekret Sr . Majestät des Kaisers :
| Wir Wilhelm von Gottes Gnaden pp . wollen , um die 25 -jährige
| Wiederkehr des Tages , an welchem das Deutsche Reich begründet
; wurde , durch einen Akt besonderer Gnade zu bezeigen , allen deu -

lentgen Personen , gegen welche bis zum
'

heutigen Tage
W ( 18 . Januar 1896 ) durch Urtheil oder Strafbefehl eines elsaß -
' totimngifdjeu Gerichtes wegen Ueberschreitung auf Haft - oder
» ■Geldstrafe oder wegen eine « Vergehens auf Freiheitsstrafe
g

' tton nicht mehr als 6 Wochen , oder auf Geldstrafe von
I - *

"
6t mehr als 150 Mk . rechtskräftig erkannt ist , diese Strafe ,

l fniveit sie noch nicht vollstreckt ist , und die noch rückständigen
sproßen tu Gnaden erlassen . Haftstrafen bleiben von dieser Gnadeii -

- erweisung ausgeschlossen , sofern zugleich auf Ueberweifnng an die
ULaiidespolizeibehörde erkannt ist . Ist in einer Entscheidung die
fc ytrnrtbeilung wegen mehrerer strafbarer Handlungen ausgesprochen ,
WÄ greift diese Gnadenerweisuug nur Platz , sofern die Strafe ius -

jmnnmtt das oben gewährte Maß nicht übersteigt . Unser Statt -
| Mter in Elsaß -Lothringen hat für schleunige Bekanntmachung und

k Ausführung dieses Erlasses Sorge zu tragen .
Berlin , 18 . Januar 1896 . Wilhelm . I . R .

fe «, . AerUn , 18 . Januar . Der Kaiser sprach dem Fürsten
; Pj & Barct am heutigen Tage in einem sehr gnädigen Handschreiben

W Allerhöchsten Dank für setne Verdienste um dieWtedetaufrichtung

jenes Weines , der aus getrockneten Korinthen hergestellt wird und
für jüdische Kultuszwecke vielfach Verwendung findet . ® e naue

’
r

Angaben über den Verbrauch dieses Weines fehlen in der russische »
Statistik , doch kann man den gegen früher erheblich größeren Bedarf
aus der Thatsache schließen , daß 1883 nur 4372 Pud , 1893 am
bereits 198,051 Pud Korinthen nach Rußland eingeführt wurden .

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Wie das „ Grazer Tagbl .

" ans
zuverlässiger Quelle erfährt , ist iniBefinden des österreichischen
Thronfolgers eine bedrohliche Wendung eingetreten .

- Nufflaud . Es wird häufig behauptet , daßdieTrunk -
ucht in Rußland im Steigen begriffen sei . Nach bett Ausweisen

der russischen Statistik scheint dieseAunahme , was den Branntwein¬
verbranch anlangt , nicht zuzutreffen . So ist trotz des Anwachsens der
Bevölkerung der Verbrauch von Spiritus zurnckgegangeti . Im Jahre
1883 betrug dieser Verbrauch 28 ' / - Millionen Wedro — 1 Wedro
hält 12 ' / - Liter — im Jahre 1893 war derselbe jedoch auf
22 ' / - Millionen Wedro gefüllten . Auch die Schankstätten haben sich
vermindert ; sie sind feit 1883 bis 1893 im europäischen Rußland
von 120,272 auf 102,470 zprückgegcniaeu . Gesteigert hat sich in
Rußland der Verbrauch Billiger einheimischer Weine , namentlich auch

Deutsches Keich ,
*

 Rundschau im Reiche . Der protestantische Lehrer Ernst
,vud )8 in WeikerSgrnbeii wurde wegen Beschimpfung der
Religion von der Strafkammer in Würzburg zu 4 Monaten
Gefäuguiß verurlheilt . Der Staatsanwalt hatte 6 Monate be¬
antragt . In seinem Plaidoyer bedauerte er , daß dem Verurtheilten
die Ehrenrechte nicht könnten aberkannt werden . — Der Barbier
Martens in Hamburg wurde wegen Majestätsbel eidigung
vom Altonaer Landgericht zu zwei Jahren Gefängniß ver -
nrtheilt , weil er während des letzten Kaiserbesnchs in Altona „ Hoch
die Anarchie !"

gerufen , als der Monarch vorüberfuhr . — Der
Marinemaschinist Gebhardt ist von Kiel nach Berlin abgereist , um
dort gegen Wehlau weiter vernommen zu werden . Die Aussagen
Gebhardts vor dem Stationschef werden wahrscheinlich eine Wieder¬
aufnahme des Wehlau -Prozesses hei beiführen ; Gebhardt verklagte
Wehlau wegen Beleidigung .

I60ts Depesche
vom

Kriegs - Schauplatz .

Offizielle militärische Nachrichten .

Brsvillietzs , den 17 . Januar .
In der Nacht znm 17 . besetzte General Keller Frahier ,

überfiel Chenebier , nahm Bagage und machte etwa7 Offiziere ,400 Mann zu Gefangenen . Am Morgen , gegen 8 Uhr ,
griff Feind wiederholt , aber vergeblich , Chagey und Mittags
Bethonconrt heftig an . Bei Montbeliard und westlich Lnze
Maste Kanonade . — Um 4 Uhr Nachmittags griff der
Feind den General Keller mit bedeutend überlegenen Kräften
an , derselbe hielt jedoch die feste Stellung bei Frahier .
Diesseitiger Verlust in den letzten drei Tagen etwa 1200 Mann
todt und verwundet . b . 83erber .

1611e Depesche .
Versailles , ben 18 . Januar .

Der Kaiserin Königin Augusta in Berlin .
Bourbaki hat nach dreitägiger Schlacht sich vor dem

Werderschen heldeumüthigeii Widerstande zurückgezogen .
Werder gebührt die höchste Anerkennung und seinen tapferen
Truppen . - Wilhelm .

Versailles , den 18 . Januar .
Am 17 . erneuerter Versuch Bourbakis gegen den General

Werder , der seine verschanzte und mit schwerem Geschütze
verstärkte Position siegreich behauptete und alle Angriffe
abwies . Diesseitige Verluste in den dreitägigen Kämpfen
werden auf etwa 1200 Mann geschätzt . — Vor Paris
Fortsetzung der Beschießung mit guter Wirkung . Dies¬
seitiger Verlust : 2 Offiziere , 1 Manu tobt , 1 Offizier ,
6 Mann verwunbet . v . PodbieISki .

Versailles , ben 18 . Januar .
Die Armee des Generals Bourbaki ist nach dem durch

die dreitägigen siegreichen Kämpfe des Generals o . Werder
vereitelten Entsatz -Versuche von Belfort in vollem Rückzüge .

v . Podbielski .
Berlin , den 19 . Januar 1871 .

Ans Stadt und Kand .
Wiesbaden , 19 . Jaguar .

I — Zur Erinnerung . Am 19 . Januar 1886 sjgrb
I JuleS Favre , der französische Advokat , der in Frankreichs
I Politik eine so große Rolle gespielt hat und weltbekannt geworden
I ist . Zu den uuversöhnlichsteu Gegnern Napoleons gehörend , war
I er unter den Wenigen , die nach dem Rücktritt des Prinzen vost
I Hohenzollern von der spanischen Thronkaubidatur einen Kriegsfall
I als nicht mehr vorhauben erklärten . Er betrieb dann nach Sedan
I die Absetzung der Napoleonideii und trat energisch als feuriger
I Patriot für Frankreichs Vertheidignng ein . Nachdem feine erste
I Mission als Friebensiinterhändler im September 1870 mißglück!
I mar , übernahm er auch das zweite Mal , im Jannar 1871 , dir
I Sriebensunterljanbluugen , die erfolgreich waren , und leitete dann die
I Versailler Präliminarien und den Frieden zu Frankfurt . —
I Am 20 . Januar 1813 starb bet deutsche Dichter Christoph
I Martin Wieland , einer der deutschen Klassiker , der heute sich
I immer noch von seinen zeitgenössischen Kollegen dadurch auSzeichnet ,
I daß feine Werke nicht nur im Bücherschrank stehen , sondern auch
I gelesen werben . Seine ältesten Schriften find voll religiöser
I Empfindsamkeit und Gefiihlsschwärmerei ; während seiner zweiten
I Periode wandte er sich zuerst dem Drama , dann aber dem eigenf »
I licheu Gebiet seiner Begabung , dem Roman und der scherzhaften
I Erzählung , zu . Von diese » sind heute noch stark beachtet die
I „ Adderiten "

, „ Skgathon " und „ Musarion "
, während ihm das hoch -

berLhmte phantastische Heldengedicht „ Oberon " die Unsterblichkeit
I sichert .

— Kurhaus . Der einen Weltruf genießende , unverwüstliche
I ijueite große Kurhaus - Maskenball wird nächsten
I L -amstag , ben 25 . Januar , ftattfinben ; alle Nationen rüsten bereits
| zn seinem Besuche . — Mittwoch findet das zweite Karnevals -
I Konzert statt . — Sonntag , ben 26 . Jannar — am Vorabend
I des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers — findet
| Fest - Konzert , Montag , den 27 . Januar , Festball im
I Kursaal statt . — Die übermorgen , Montag , Abends 8 Uhr , im
I großen Saale ftattfinbenbe achte öffentliche Vorlesung wird sich
| voraussichtlich zu einem ungemein interessanten Abende gestalten .
I Lappland , diese ausgedehnte Landschaft im äußersten Norden
I Europas , dieses rauhe , waldige Land , durch welches sich die Kette
| der nordischen Alpen zieht , mit seinen Sturzbächen und Seen , in
j welchem das Korn Ende Mai gesäet , Mitte August geerntet wird ,
I der Sommer heiß wie in Italien , der Winter lang und streng ist
I — wirb Herr Dr . C . Th . Walter von der schwedischen Universität
I Lund in anregendem Vortrag an der Hand von ea . 100 großeil
I Lichtbildern erläutern . Herr Dr . Walter , dem der Ruf eines treff «
I liehen Redners vorausgeht , hat Lappland mehrfach eingehenh
I bereist , seine eigenartigen Bewohner mit ihren Rennthierheerdeii und
I seine reiche Thier - und Pflanzenwelt aus eigener Anschauung kennen
I gelernt . Die Photographieen zu allen Lichtbildern , welche der
I Redner bringen wird , hat er an Ort und Stelle selbst auf genommen .
I Das interessante Land dürste an Hand des photographisches
I Apparates bis jetzt noch nicht so eingehend ergründet worden seit ?.
I Bei dem mäßigen Satze des Entrees zu den Kurhaus -Vorlesungen
I wird ein reger Besuch der bevorstehenden jedenfalls nicht aus -
I bleiben . — Das achte ChkluZ - Kouzert am nächsten Freitag , den
I 24 . Januar , giebt Gelegenheit , die gefeierte83riinat >onna der Berliner
I Hosoper , Fräulein Ida Hiedler , und den russischen Pianisten Herrn
I Wladimir v . Pachmaini , welcher bis dahin Deutschland fast nicht

bereiste , dafür aber in Rußland , Oesterreich , England und Amerika
einen berühmten Namen besitzt , znm ersten Male in unserer Stadt
z » hören . — Soeben hat die Kurbirektion telegraphisch ein Engage¬
ment mit dem russischen Geiger Alexander Petschnikosf ab¬
geschlossen . Es ist ihr damit gelungen , den neuesten sensationellsten
Vertreter der Violine zn gemimten , der im October in Berlin
plötzlich auftauchle und die dortige musikalische Welt in Staunen setzte .

— Dao UniforrrrirteUrtcraneu - und Landurehr - Corp »
hatte den gestrigen nationalen Festtag dazu auserseheu , die Wethe
seiner neuen Fahne zu begehen . Das Corps , und mit ihm Fahnen -
Scputntiouen der übrigen hiesigen Krieger - und Militärvereine ,
sowie das Veteranen - und Landwehr - Corps von Frankfurt a M
mit Fahne hatten sich in dem Gasthaus „ Zu den drei
Königen " tierfnmmelt , um rott hier aus um 4 ' / - Uhr unter
Vorantritt eines Mufikcorps nach der Wohnung des Vor -
sitzeuden des Corps , Herrn Grafen v . Zech , Rbeinftraße 95 , zu
tnarsch '. reu titid dort die neue Fahne abzuholen . Der Zug bewegte
sich bann nach der Turnhalle , Hellmuiibstraße 33 , tooselbst bie
Fahnentveihe und die damit verbundenen Festlichkeiten stattfanden .

— Ueichshalleu - Theater . Mit der vorgestrigen sehr gut be¬
suchten Vorstellung trat der übliche Personalwechsel ein . Das
Programm eröffnete die fesche Soubrette , Fräulein Hedy Margä ,
welche bereitstem verflossenen Ensemble angehört hat . Ihr folgte
der gewandte Lchattensilhouettist Herr Otto Masslos , dessen originelle
Kunst stets stürmische Heiterkeit hervorrnft . Von bett neuen
Spezialitäten produzirte sich zuerst Miß Victoria unter Assistenz
von Miß Abele auf ber Krystall -Pyramide . Mit bem Besteigen
dieses von Glasflaschen gebilbeten , leicht zerstörbaren Aufbaues
läßt es bie Artistin aber nicht genug fein , sie führt auf der
schwankenden Spitze desselben auch schwierige Jongleurkünste aus
und wirb dafür durch vielen Beifall ausgezeichnet . Den Löwett -
antheil des Beifalls heimsen jedoch „the two Komets “ mit ihren
Hebungen am Doppeltrapez ein . Die zwei jungen aumuthigen
Schwestern zeigen an dem hohen Doppeltrapez TricS , die ihrer
Schwierigkeit , mehr aber noch der Schnelligkeit und unfehlbaren
Sicherheit wegen , mit ber sie geboten werden , bas Publikum
geradezu verblüffen . In einer anderen Nummer treten bie beiben
Schwestern » och als Necktnrnerinnen auf und überraschen
auch hier durch Leistungen , bie bem gewandtesten Turner Ehre
uiachenwürben . Astarte , bie geheimiiißvolle Lufttänzerin
arbeitet mit einem so geschickten scenifchen Apparat , daß sie mit
ihren graziösen Bewegungen in freier ßuft eine vollendete Täuschung
hervorruft . Schließlich sind noch bie mit vielem Geschmack zu -
sammengestellten Marmorgruppen ber fünf Geschwister Diana ,darunter Scenen ans ber Tellsage , und der Humorist , HerrLndwig
Glaser , zu erwähnen , dessen drastische Komik von zwerchfell¬
erschütternder Wirkung ist . Ein Besuch ber „ Reichshalleu " ist
lohnend und kann deshalb bestens empfohlen werden .
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162te Depesche .
Ans einem Telegramm Sr . Maj . des Kaisers und des

Königs an Ihre Maj . die Kaiserin Königin entnommen .
Versailles , ben 19 . Januar .

Ich kehre soeben von einem Ausfall - Gefechte zurück , das
heftig an Kanonade war , aber ohne allen Erfolg .

Wilhelm .

Ronpy , ben 19 . Januar .
Nord - Armee von St . Quentin in 7ftünbigem Kampfe

geschlagen . Bis jetzt über 4000 unverwundete Gefangene
Und 2 Geschütze . v . G o e b e ni

Versailles , ben 19 . Januar .
Vor Paris am 19 . Ausfall bedeutender feindlicher

Streitkräfte vom Mont Valerien ans gegen die Stellung
bts 5 . Armee - Corps zurückgewiesen . Kamps von Vormittags
H Uhr bis nach Einbruch der Dunkelheit . Diesseitiger
Verlust , so weit zu übersehen , nicht bedeutend . Belagerungs -
Artillerie setzte ihr Feuer ununterbrochen mit gutem
Erfolge fort .

Ä verwundete Gefangene .
■ Ä Von Abtheilungeu der . . . .

A ohne Widerstand besetzt .“
X Die Beschießung von Longwy hat heute begonnen .
P v . Podbielski .
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liche Maß des Allernothwrndigstrn nicht hmausgeben und besonders
dann nicht eintrctcn , wenn die betreffende » Nothleidenden aus
Schani oder aus anderen Beweggründen fit nicht in Anspruch
ncbmen wollen . Dem Vorsitzenden der Armen - Teputation sind , was
hier mit Freuden konstatirt wird , in anerkennensmerther Weise zur
Beschaffung von Kohlen für Arme , insbesondere verschämte Arnie ,
namhafte Geldspenden zugcgangen , so daß viele Bedürftige daraus
bereits bedacht werden konnten . Um aber dem immer mehr hervor¬
tretenden Bedürfnisse in erwünschtem Maße abhelfen zu können ,
bedarf es noch größerer Geldmittel , auf deren Zuwendung bei dem
stets bewährten Wohlthätigkeitssinn unserer begüterten Mitbürger
zuversichtlich gerechnet werden darf . Weitere Beiträge , auch die
kleinsten , werden wie seither , im Rathhaufe , Zimmer Nr . 11 , und im
Tagblatt -Verlag mit Dank entgegenqenomine » .

— Ans Gewicht der Schulmappen . In den Berliner
Schulen fährt man eifrig damit fort , öte Schulmappen fammt
Inhalt zu wiegen . In den einzelnen Klaffen der Unterrichisanstalten
werden diese Gewichtsprüfuugen während einer ganzen Woche vor -

genommcn . Es scheint , daß das höchste Gewicht einer Mappe
fammt Inhalt vier Kilogramm nicht übersteigt , es dürste sich in
diesem Falle nur nm eine durch den Knaben selbst verschuldete
Ausnahme handeln , weil er seiner Mappe auch eine Anzahl über¬
flüssiger Hefte nnd Bücher einverleibt hatte . Es ist dringend nn -

zurathen , daß zu Hause ans den Inhalt der Mappe Acht gegeben
und der Schüler angehalten wird . Alles aus ihr zu entfernen , was
nicht zu den Ilnlerrichtsstnnden des Vormittags ober des Nach¬
mittags erforderlich ist . In Hinblick auf die körperliche Entwicklung
der Kinder ist diese Vorsicht geboten .

— Ausgestellt ist in dem Schaufenster des Herrn Vergolders
H . Reichard , Tannusstraße 10 , ein großes Gruppenbild , welches
die sämmtlichen Erbauer des neuen R ei chstagsge bän d es und
deren hervorragendsten Mitwirkenden darstellt . Das Bild , von dem
Maler Franz Th . Würbet herrührend , wird als Pdotogravüre in
dein Verlag von Ernst Eckstein , Berlin , herausgegeben .

— Lrsitzwcchsti . Herr Tüncher Emil Löffler hat sein
Haus Wedergaffe 52 für 41,000 Mk . an Herrn Uhrmacher Ewald
Stöcker hier verkauft . Die Vermittlung erfolgte durch die
Herren Braun und Miedreich hier .

Nereins - Uachrichten .
(Kurze faätittr t2 : rUtte K>etilen teceitieiüigfl unter dieser Ueterfditift aufgemnmseuj

* Die . Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen
E . H .

" hier , hielt am Donnerstag Abend in dem „ Evangelischen
Vereinshaufe " ihre diesjährige ordentliche Generalverfammlung ab ,
welche sehr gut besucht war . Die 1 . Vorsteherin , Frau Ph . Spies ,
konnte auch in ihrem diesmaligen Jahresbericht wieder ein kräftiges
Wachsthum des Vereins hervörbeden . Die Mitgliederzahl bat sich
im Lause de ? Jahres von 1657 auf 1765 vermehrt . Die Ein¬
nahmen beliefen sich auf 18,709 Mk . 58 Pf ., darunter sind
14,388 Mk . 20 Pf . Monalsb .-itrSge , 339 Mk . 38 Pf . Zinsen re .
Die Ausgaben betrugen 17,947 Mk . 16 Pf . Davon sind folgende
Posten zu ermähnen : Krankengelder 38 £9 Mk . 10 Pf . ; Aerztliche
Behandlung 1533 Mk . 80Pf . ; Arzneien und andere Heilmittel3380Mk .
25 Pf . ; Verpflegungskofteu in Krankenhäusern 1564 Mk . 21 Pf . ;
Wöelmeriuuen -lluterstüyungen 1152 Mk . ; Beihülfe in « terbesällen
480Mk . Das Vermögen der Kasse bttrug Ende 1891 : 10,829 Mk . 59 Pf .,
es betrug Ende 1895 : 11,583 Mk . 56 Pf . nnd bat sich demnach um
753 Mk .

'
97 Pf . vermehrt . Die Rechnung wurde einer Kommission

von Sachverständigen zur Prüfung Überwiesen . Bei der ErgänznngS -
wahl des Vorstandes wurden die Frauen Becht , Berghof und
Unverzagt wieder - nnd Frau Nies neugewählt . Der ans dem
VetwaltungSauSsehttß ansscheidendc Herr mürbe einstimmig wieder -
gewählt . Die Beiträge , sowie die Vergütungen an den Arzt nnd
die geschäitssiihrenden Personen wurden in der bisherigen Höhe
festgesetzt . Die Versaminlung faßte noch den Beschluß , der Vor¬
stand möge die Anstellung eines Spezial - Frauenarztes in Erwägung
nehmen . — Im Anschlüsse an diese Versammlung wurde die ordentliche
EeneralversarnuUnng der unter derselben Geschüftsleitting stehenden
„ F r a u e n - S t e r b e k a s I e" abgehallen . Auch hier zeigte der
Bericht über das Jahr 1895 ein erfreuliches Bild . Die Kaffe zählte
am Ende des abgelanfenen Jahres 1319 Mitglieder . DieEinnahmeu
und Ausgabe » beliefen sich auf ganz reipeftable Summen . Von den
Einnahmen mit zusammen 23,240 Mk . 91 Pf . find zu erwähnen :
Quartalbeiträge 2642 Mk ., Sterbebeilrage 11,695 Mk ., Zinsen
612 Mk . 50 Pf . , Kavitalanfnahme 4042 Mk . 71 Pf . Verlooste
Werthpapiere 2260 Mk . ; von den Ausgaben mit 22,366 Mk . 57Pf .
sind solgende Posten hervorzuheben : Sterberenten 8,357 Mk . 13 Pr .,
Kapitalanlage 12,265 Mk . Die Sterblichkeit des verflossenen Jahres
konnte als eine rerhältnißinäßig günstige bezeichnet werden , indem
nur 16 Todesfälle vorkamen gegen 30 im vorhergehenden Jahre .
Die Sterberente von 500 Mk . konnte dank des starken Reservefonds
immer sofort ansbezadlt werden und somit auch ihren eigent¬
lichen Zweck , den Angehörigen der verstorbeuen Mitglieder
die Tragung der Beerdigungk - rc . Kosten zu erleichtern , erfüllen .
Das Vermögen des Vereins betrug am Ende des abgelanfenen
Jahre ? 28,836 Mk . 46 Pf nnd hat sich im Laufe des Jahres um
4281 Pik . 41 Pf . vermehrt . Auch diese Abrechnung wurde drei
Sachverständigen , den Herren Dreschmaschinen - Besiber G . Spies ,
Kaufmann 2BS Reitz und Kassirer Schönfeld , zur Prüfung über¬
wiesen . Die Sterbe - und Quartalbeiträge wurden wieder auf
je 50 Pf . und die Vergütungen für die geschästsführenden Per sonn »
und die Vereinsdienerin auch in der bisherige » Höhe festgesetzt .

. * Die statutenmäßige jährliche Eeneralversammlnug des

„ Katholischen Kirchenchors " wurde am Freitag , den
17 . Januar , Abends9Uhr , im katholischenGesellenhanse abgehalleu .
Nach dem Bericht des KaisirerS wurden als RechimrgSprüscr ge¬
wählt die Herren Franz , öiriiutbaler und Stenzel . Ans der darauf
folgenden Neuwahl gingen als wiedergewäblt hervor Herr Speyer
als Vorsitzender der weltlichen Angelegenheiten des Chores und als

Vorstandsinitglieder die Herren Dormann , Heftrich und Müller .
Aus Anlaß des 25 -jährigen Jubiläums als Mitglied des Kirchen¬
chors wurde hierauf Herrn Maurermeister Ph . F . Dorman » ein
künstlerisch ansgeführtes Diplom unter herzlichen Worten des Dankes
und der Anerkennung überreicht . Zum Schluffe gedachte der Präsi¬
dent des Kirchenchors , Herr Prälat Dr . Keller , in patriotischen
Worten des glorreichen gestrigen Tages , an welchem vor 25 Jahren
die Jugendträunie aller guten Deutschen in Erfüllung gegangen
und das zerrissene Reich wieder in alter Herrlichkeit neu erstanden
sei . Er forderte die Mitglieder auf , auf das Reich und Seine
Majestät Kaiser Wilhelm II . ein dreifaches Hoch auszubringen ,
welcher Aufforderung die Versammlnng begeistert nachkam und
darauf in weihevoller Stimmung die Nationalhyinne folgen ließ .
Nachdem nun noch Herr Geünthaler auf Seine Heiligkeit Papst
Leo XIII . ein dreifaches Hoch ausgebracht , in welches die Versamm¬
lung ebenso begeistert einflimmte , wurde die Versammlung um
10 ' / « Uhr geschlossen .

* Der Männer - Gesangverein „ Union " unternimmt heute ,
Sonntag , Nachinittag einen Familien - Ansflng » ach Mosbach in den
Saal „ Zur Insel "

. Derselbe
' ist in letzter Zelt entsprechend größer

gebaut , renooirt und für Tbeakerspiel , Vorträge re . eingerichtet
worden . Für ei » reichhaltiges UnterhaUnngSprogrcimm , abwechselnd
mit dem üblichen Tänzchen , bürgt der Verein . Ein Besuch dürfte
sich sonach lohnen . Die Veranstaltung hängt nicht von dem Wetter
ab , da der Ort mit der Straßenbahn zu erreichen ist .

* „ Der Befähigungsnachweis
" lautet das Thema bet soziale »

Diskussion im „ C b r
'
ifti i chen Arbeiter - Verein " heute , Sonntag ,

Nachmittags 4 Uhr , nu Hospiz Platterstraße 2 . Herr Küfer
Ohlenmacher wird die Besprechung eiuleiten . Gaste haben Zutritt .

* In der Monats Versammlung des „ deutschen und öster¬
reichisch en A lpe n v e r eins "

, am Dienstag , den 21 . Jannar ,
Abends 81/ « Uhr , im Civilkasino wird Herr Dr . Michelseii einen
Vortrag Über feine zweimonatliche Reise nach Nord - Afrika , speziell
nach Tunesien , halten . — Es steht somit etwas ganz besonders
Anziehendes bevor , da der Vortragende uns in ein wenig bekanntes
Gebiet führt , ro ?ld ;cs noch das unverfälschte » nd ttrfprüiigliche
Araberleben zeigt , in dessen Bereich als einzige Großstadt das
afrikanische Paris liegt , lvie Tunis mit Recht bezeichnet wird . Der
Alpensrennd wird nicht zu kurz kommen , denn der Vortragende
wird , als tüchtiger Vergneigep , uns gewiß auch Mittheilnngen über
die orogrnpbiidieu Verhältnisse jener Gegenden machen . — lieber
(Seuua geht die Reise i och Cagliari aus Sardinien , dann über 8
Meer nach Tunis , die Ruinen von Carthago und in » Innere nach
der heiligen Stadt der Araber , Kairouan , das bis noch vor kurzer
Zeit von keinem Christen betreten werden durfte . — Nun an die
Küste nach Susa und durch das Sahelgebiet zurück nach Tunis . —
Die Rückreise führt über Sizilieil , Neapel , Rom und de » Gotthard .
Der Vortrag dürfte in seiner Eigenart alsAbwechsung in der Kette
der alpinen Vorträge des Alpenvereins gewiß willkommen fein . —
Gäste sind , wie stets , willkouinten .

Stimmen ans dem vnbliknm .
( Sir L -röffeiMichungen unter dieser Ucberschrtst übernimmt bie SteiMtü»« tducrld

BeranWortuua .)
* In einem Eingesandt des „ Tagblatt

" wurde vor einiger Zeit
darauf hiugewiesen , meld ) ungeheuren Schaden die Katzen in der
Vogelwelt entrichten ; der Aussatz schloß mit einem Appell au die
Behörden , insbesondere an die Polizei , hier Wandel z» schaffen . Ich
fürchte , daß dieser Noihschrei im Interesse unserer Vogelwelt un -
gchört verhallt sein dürfte , zumal ein Mittel , dessen Anwendung
den Behörden allein als wirkungsvoll vorzuschlagen Ware , nicht
genannt worden ist : ich meine eine Katzeufte u er . Eine solche
wäre im Hinblick auf die erst kürzlich erhöhte an sich schon sehr hohe
Hundesteuer einfach eine Sache der Gerechtigkeit . Schon die Vor¬
züge des Hundes , die unbegrenzt sind — ich meine natürlich nur
Rassen - und sonstige wohlerzogene Hunde — fordern die Besteuerung
eines Thieres , das in städtische » Haushaltnnaen überhaupt keinen
Zweck hat ; ein Katzenverbot wäre daher baS Richtige . Empfehlens¬
wertster aber ist eine möglichst hohe Besteuerung der Katze , etwa
gleich der Hundesteuer . Dies würde zur Folge haben , daß die
Besitzer dieser Thiere denselben eine bessere Beaufsichtigung zu Theil
werden lasseti , und in der Auswahl den veredelten Raffen den
Vorzug geben ; letzteres hat dann noch den großen Vortheil , daß
die Vertilgung der Nutz - und Singvögel von den edleren Katzeu -
arten nicht beliebt wird . Tritt mit der Besteuerung auch gleich¬
zeitig eine Bestimmung in Kraft , daß in Gärten und im Freien
wildernde Katzen von Jedermann getödtet werden dürfen , womöglich
unter Zusicherung einer Prämie ans Gemeindrwitielu , daun dürste
die Katzenplage in den Slädlen bald endgültig beseitigt sein . Es darf
ja doch anch kein Hund frei umlierlaitfen . Jrn klebrigen eine
Frage : Weshalb legen sich die Thierschntz - Vereine nicht energisch ins
Mittel ? Gartenbesitzer kennen die große Schädlichkeit der Katzen
sehr wohl , und vielfach werden letztere ohne Gnade beseitigt , aber
leider meist in einer recht toben Weise , indem die in der Falle ge¬
fangene Katze dtirch Anzünden eines Schweselfadens erstickt wird .
Das ist ein sehr grausamer Tod , und ich möchte die Gelegenheit
benützen , Katzenfeinden eine mildere Tödtungsmethode zu empsehleu ;
getödtet müsse » wildernde Katzen aber werden , da ? ist mibebiugt
uothwendig , und das kann auf folgende Weife leicht und schmerzlos
geschehen : Man nimmt ein großes Stück eines Fischernetzes , bindet
es sackartig zuiantme » und befestigt diesen Netzsack an der Klappen -
öffitung der Falle . Hebt man sodann den Klappeiideckel und treibt
man die Katze durch Klopfen auf die Falle , wenn sie nicht selbst
herauSgeht , in das Netz , so wird sie sich bald io unlöslich verwickeln ,
daß sie dann leicht und sicher mit einem Teschin in den Kops ge¬
schossen ober mit einigen kräftigen Stockschlägen auf den Kops ge¬
lobtet werden kann . Die Prozedur ist eine Überaus sichere nnd
rasche und sei allen Katzenfcmden als die humanste empfohlen . T .

, Na , das ist etwas lang — aber wenn Sie es wissen wollen , dann
setzen Sie sich . Sie sin auch wohl dabei gewefe im 66 und 70 ? “

Sc er fragend hinzu , während er mir einen Stnhl zurecht schob
sich selbst bequem zurecht setzte . Ich nickte bejahend , er zündete

sich in aller Ruhe seine Pfeife an , und in jenem eigenartigen Ton¬
fälle , der den Nassauer » io gut „ ansteht "

, begann er : „ Ja — sehen
Sie , das war damals bös am Sanerbache ! Als wir vom Spabach
hinüber machte » über das Wiesenthal , da hat '? uns schon arg mit¬

genommen , denn vom Walde aus — Niederwald ist er geheißen —

haben die Franzose » einen jeden Mann zählen können . AiifBaum -

stämmeu sind wir über den Bach ooltigirt ober burdjgeroatet , und
drüben im Waldrande , da ist ' S erst recht schlimm bergegangen . Die
Franzose » haben nicht hinausgewollt , und fast mit . dem Bajonett
sind mir uns zu Leibe gegangen . Drauf haben die Franzose » gar
Verstärkung bekoiumcit , die 87er sind zurück geworfen , und auch
unsere Compagnieen haben mit gemußt — zurück über de » Wtcscii -
rand . Ich bin aber im Schützenzuge gelegen — ganz am rechten
Flügel , und habe gesehen , daß die 47er vom 5 . Corps sich gehalten
haben in der Waldecke . Und weil » tut doch der Rückzug nicht be¬
fohlen war , denke ich : „ Heinrich , bleib ' liegen , einerlei , wo Du stirbst ,
und hier — kann man doch wenigstens feuern !" Ich bin nämlich
bei den Nassaiiifchen Jäger » eingetreten und war immer ein guter
Schütze . So ziehe ich »sich also an eine gute Deckung heran und
bleibe liegen — die von drüben mußten ja doch einmal wieder vor ,
und da hinten bei Spabach gab ' S ja doch nichts zn thun . Ein gut
Theil Patronen hatte ich schon verfeuert , und derweile war der
Feind zurückgegangen . Da sehe ick, fern auf einer Höhe , eine
Kürassier - Patrouille — zuerst hielt ich ' S für Preußen mtb denke ,
wir kommen die denn dahin ? Dann habe ich gesehen , daß es
Franzosen sind , und als sie näher kommen , nehme ich mir Einen
auf6 Korn , fehle aber . Rasch labe ich, pflanze auf und lasse den
vordersten Mann auf 30 Schritt herankommen . Mein ^ chuß
kracht , die Patrouille macht kehrt , der Manu wankt im Sattel ,
fällt , wird noch eine Weile geschleift und bleibt bann liegen . Kaum
bin ich wieder schußfertig,

'
da kommen auch schon drei , andere

Kürassiere daher getrabt . Ich lag letzt ganz allein , — mußte mich
auf meine Patronen verlassen — und hatte doch nur noch drei .
Ich lasse also auch diesmal die Reiter ans 50 Schritte herankoinmen ,
gebe Feuer und weiß sofort , daß ich gut abgeiommen , trotzdem sich
der Mannnach dein Halse faßt , wo ich doch ans die Brust gezielt . Ehe
ich laben kann , kommen die anderen Beiden ans mich zu , den Degen
vorgestreckt . Ich springe auf , unb als ber eine gerade an mir lang
streift , renne ich ihm das Bajonett in daß linke Bei » . Wer weiß ,
was ferner geschehen , wäre jetzt nicht ein Schuß gefallen — ganz
in der Nähe . Eine Patronille von den 47erii wurde sichtbar —
die beiden Kürassire machen , daß sie fortfommcit — der Dritte , ber
Verwundete , aber bleibt halten . „ Dn schießen gut , kleines Kerl "

,
sagt er auf Deutsch , „ aber um , hilf nur auch aus Sattel .

" Natür¬
lich hals ich . Der arme Kerl hatte den Arm durchschossen und war
am Halse arg gestreift — die Kugel war ans dem Panzer ab -

gcglitten . In diesem Augenblick tvar ' s , wo der Lieutenant , der die
Patrouille führte , herankam und mich belobte . Es muß wohl
heransgekommen sein , beim man tat mir bas Kreuz gegeben , unb
ich hab ' s doch damals Keinem erzählt , wie mir,s ergangen ist . —

Niemand hatte einmal bemerkt , daß ich vorn geblieben .“

- s . Kterbe - Nrrsichcrnng . Di : „Lokal - Slerbe - VersicheruttgS -

kaffe “
, organisirt im Jahre 1884 , blickt jegt aus ihr 11 . Verwaltungs -

jahr zurück . Ein bescheidenes Häuflein Männer war es , welches
sich damals die Aufgabe stellte : 400 Mk . Sterberente an dieHüttcr -
bliebcnen der Kasseiimitglieder zu zahlen . Im Laufe der 11 Jahre
ist nun ans dem bescheidenen Häuflein die stattliche Zahl von
2120 Mitgliedern geworden . Die Slerbcrente wurde zw -imal er¬
höht , und zwar im Jahre 1890 auf 500 , im Sabie 1895 auf
600 Mk Während des verflossenen Jahres wurden 378 Mitglieder
aufgenommen , trotz der Erhöhung ber Eintrittsgelder . Einen nicht
unerheblichen Antheil an dieser starken Zunahme ber Mitgliedschaft
hat wohl bie Erhöhung ber Sterberente auf 600 Mk ., w . lche am
1. Juli v . I . eintrat . — Durch Tod verlor die Kaffe 21 Mitglieder .
Zur Bestreitung ber hierfür nöthigen Renten wurden 15 Beiträge
( = 7 Mk . 50 Pf .) von den Mitgliedern erhoben , 5 Beiträge sollen
auf Vorschlag des Vorstandes niedergeschlagen resp . ans den an -

gesammelten Ueberschüssen gedeckt weiden , unb einer ist auf das
Jahr 1896 übernommen roorben Nicht unerwähnt mag hier bleiben ,
daß die Kaffe seit 3 . Dezember v . I . feinen Sterbeiall hatte .
Hiernach wäre ber vierte Sterbefall aus Ueberschüssen gedeckt .
Obige Kaffe ladet nun ihre Mitglieder auf Sonntag , den 26 . d . M .,
zur ersten ordentlichen Generaloersammlnng ein , und wäre bei der
Wichtigkeit der Tagesordnung eine recht rege und zahlreiche Be¬
theiligung erwünscht .

— Tftlrrschuh . Der Vorstand des „Thierschntz - VereinS “

schreibt uns : Der Thierschntz - Verein hat einige Fntterständer int
Kurpark aufstellen lassen . Freunde ber gefieberten Welt werben
gut thun , ihr Futter in biefe Ständer zu legen , wo es trocken
bleibt unb von den Vögeln leicht gefunden wird . Eine bewährte
Mischung besteht aus Hanf , Hirse , Kanariensaat , Mob » und Rüb -
fam zu gleichen Theilen nnd ist bei sämmtlichen hiesigen Samen¬
handlungen zu billigem Preise zu haben .

— LLu die Wittrue des verunglückten Schiffers in Schierstein
sind bei dem Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt

"
eitigegaitgeu von

Dr . jur . Heintzmann 5 Mk ., G . M . 2 Mk .
— Kohle » für Arme . Der Winter mit feiner unerbittlichen

Strenge macht sich eben überall in unangenehmer Weise fühlbar
unb nöthigt Jeden zu befonberen Mehrausgaben . Traurig gestaltet
sich da die Lage so vieler armer Familien , bereu Ernährer infolge
des cingetreteuen Arbeitsinangels nicht in der Sage ist , neben den
allernothmendigüen Lebensbedürfnisse » das erforderliche Heizmaterial
für ein warmes Stübchen zu beschaffen . Wie schon an dieser Stelle
wiederholt ermähnt , kann bie öffentliche Armenpflege über bas gesctz-

( Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

Das de Zaspreschs Institut noch Prsta ! o ; ; i .

Von Th . Schnier .

( Eigener Aussatz für das „ Wiesbadener Tagblaik
“ .)

So waltete de Laspoe , dessen seeleuvoller Blick alle

Herzen bezwang , in Liebe weiter , wieder geliebt und für

feine segensreiche Thätigkeit von dem Laudcshe . . n durch

Verleihung des Hofraths - Titels geehrt , bis ihn nach längerem

Krankenlager ein z » früher Tod am 20 . März 1825 den

Seilten entriß .

Zunächst für dessen Willwe , dann auf seine eigene

Rechnung führte Philipp Leyeudccker aus Mainz , der erste

Lehrer der Anstalt , die Direktion derselben weiter . Zehn

Jahre lang hatte er sich mit der pestalozzischen Erziehungs¬

methode beschäftigt , 1819 hatte er die Mädchen -

Erziehungs - Anstalt der Frau Prorektor Bönig hier

gründen helfen , und feit 1822 war er de Laspoes

rechte Hand gewesen . Stimmt auch das Hinscheiden dieses

verehrten Mannes seine Schöpfung in Etwas herab , so blieb

doch immer noch eine bedeutende Schülerzahl übrig ; sie soll

in diesen Zähren 70 bis 90 betragen haben . So war die

Anstalt anfänglich noch durch ihren Ruf und die Gunst des

Publikums emporgehalten und hätte nur eines im Geiste

seines Stifters wirkenden Vorstandes bedurft , um ihren Be¬

stand zu sichern . Herr Leyeudccker aber , dem große Bildung ,

vorzügliche Lehrgabe , rastloser Eifer und Unbescholtenheit

nachgerühmt werden , befaß das Zeug nicht , einen so großen

Lehrer - und Schülerkreis harmonisch zu gestalten ; dem ernsten ,

strebsamen Pädagogen hatte die Natur den heiteren , ge¬

winnenden Blick versagt , der als schönster Zug de Laspecs

gutes Eentüth charakterisirte . Der Mangel an Einheit

machte sich sehr bald unter dem Lehrerpersoual geltend ;

seine Gehülsen , die zu de Laspöcs Zeilen willige Werkzeuge
des Geistes gewesen waren , thaten nur noch als besoldete
Diener ihre Pflicht . Früher hatte einmal der Pfarrer und

Schuliuspektor Wilhelmi einem Lehrer Namens des Präsi¬
denten Jacobi in Düsseldorf den Antrag gemacht , unter

günstigen Bedingungen dorthin zu gehen ; der Lehrer hatte

jedoch das Anerbieten abgelehnt , „ weil er sich von der An¬

stalt nicht losreißeu könne “
. Auch feiner der übrigen

besseren Lehrer war für Düsseldorf zu gewinnen gewesen .
— Jetzt suchten die älteren Lehrer alle Mittel und Wege

auf , um sich anderwärts zu plaeiren . 1830 trat der ehe¬

malige Kandidat der Philologie Hildebrand aus , 21 Schüler
mit sich ziehend , um selbst ein Knaben - Pensionat zu gründen ,

lind nicht lange nachher mußte Leyendecker um den Schutz
der Negierung nachsuchen , als der Elementarlehrer Lang aus

seinem Institut austrat , um ein ähnliches Institut iuS

Leben treten zu lassen .
Eine Krisis war für das Leyeudeckersche Institut , das

bis dahiu der Stadt zur Zierde gereicht hatte ( es befand

sich in der Louisenstraße unterhalb der Münze ) , bereits

1830 eingetreten ; sein Schülerbestand hatte sich auf 53 , der

seiner Pensionäre auf 18 herabgemindert . Nicht wenig sollen

auch das Vertrauen in die hier übliche Unterrichtsweise die

damals im Druck erschienenen Lebensschicksale des alters -

und geistesschwach gewordenen Lehrers der Lehrer , Pestalozzi ,
erschüttert haben .

1832 glaubte Heinrich de Laspoe , der älteste Sohn jenes

großen Schulmannes , der Sache durch Gründung eines

anderen Lehr - und Erziehungsilistituts wieder aushelfen zu
können und erwirkte die Negierungsgenehmigung hierzu .
Sein Schwager Georg Kreis , früher Lehrer am de Laspeeschen

Institut , bann Gründer und Vorsteher eines Instituts zu

Jfferteu , übernahm die Einrichtung desselben . Es fand

jedoch wenig Anerkennung , bis 1835 Heinrich de Laspoe
auetrat , um nach England zu gehen . Jetzt führte es Kreis

mit Unterstützung seiner beiden jüngeren Brüder weiter , und

es erfreute sich in der Folge in dem Maße eines steigenden

Zutrauens im Publikum , als das Leyeudeckersche zurückging .

DasKreissche zählte 1846 50 Schüler mit 18Pensionären und

konnte noch 1866 einen Bestand von 30 Schülern aufweisen .

Mehr als diese Konkurrenz schmälerten die Existenz¬

fähigkeit des vordem so berühmten Instituts die Neu¬

organisation des Elemeutarschulwesens , die Errichtung einer

sogenannten dritten Abtheilung sowie die Eröffnung
einer Vorbereitungsschule und eines Pädagogiums . Auch

die moralische Unterstützung , die Herzog Adolf seinem

früheren Informator durch Verleihung des Hofraths - Titels

im Mai 1844 angedeihen liefe , vermochte das frühere

Monopol der Anstalt nicht mehr aufzurichten . 1846 hatte

sie nur noch 8 hiesige Schüler und 17 Pensionäre . Wenige

Jahre später war sie zu einem wenig besuchten Pensionat
herabgesunken unb nachher ganz eingegangen .

Es erübrigt uns hier nur noch , der Privat - Mädchen »

Institute zu nassauischer Zeit zu gedenken . Als sich deLaspo «

mehr und mehr auf Knabenerziehung verlegte , wandten sich
1819 und 1821 die Damen Bönig und Gramer der Mädchen -

erziehung zu . Später stehen den Mädchen - Instituten Fräulein
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Illnstrlrte „ Kinder - Zsitung " Uo . L .

BüSgcn und Stein vor . 1845 existirtcn außer den beiden
r Kuaben - Znstltutcn der Herren Lcyendccker und Kreis ( ein

drittes des Herrn K . Ebenau hatte mir kurze Zeit vegelirt )
die drei Mädcheu - Jusiilute der Fränlcin Karoliue Bickel ,

- Sophie Klein und Wilhelmine Magdeburg , deren Gesamntt -

Schülcrzahl sich auf 232 belief . Weitere 18 Privat - Lehrer
und - Lehrerinnen ertheilicn Ilnterricht auf eigene Faust im

Französischen , Englischen rc . , und 13 Damen sorgten für
Verbreitung der Fertigkeit in Handarbeiten . Nicht zu ge¬
denken jener zahlreichen Personen , die auf musikalischem
Gebiete thätig waren .

fr Aber auch für jene Mädchen - Jnstiinte war der Wcndc -

pmikt unverkcuubar gekommen , als 1847 aus Vorschlag des

Schn ! Inspektors Ebenau die „ Höhere Töchterschule
* ins

, Leben trat . Bereits 1848 hatte sich das Magdeburgische
mit 24 Besucherinnen in ein reines Pensionat verwandelt ,
Nahm indessen immer noch den ersten Rang ein und bestand
1866 noch unter Leitung der Damen Fetz und Preß sogar
mit 66 Schülerinnen . Das des Fräulein Klein , kurz vorher
Noch ß6 Schülerinnen zählend , siechte gleichfalls sichtbar
dahin , denn seine Sckülerzahl sank 1848 auf 36 herab .
■
7 Tas des Fräulein Bickel , das 1845 52 Kinder hatte ,
Sing ganz ein . — Dafür errichtete Fran Obersteiierralh

Scholz ein anderes , welches mit ca . 50 Schülerinnen
1858 im besten Stufe stand . Es wurde von Fräulein
Ernestine Fritze übernommen und existirte 1865 unter

Beirath des Geheimen Hosraihs Dr . Fresenius noch mit
®8 Schülerinnen . — Mit einem ausgesprochen konfessionellen

Aarakter trat gleichzeitig mit der Höheren Töchterschule das

Mädchen - Institut des Fräulein Geher ins Dasein , das im

wollte , daß die Dividende höher ausfallen werde , als man seither
angenommen hatte . Dresdener Bankaktien waren dagegen heftigen
Angriffen der Baissiers ausgesetzt . Bald waren es die Beziehungen
zu Transvaal , bald die Betheiligung an der Nagel - Gesellschaft ,
welche man als verlustbringend bezeichnete und selbst die Leitung
des Institutes wurde bemängelt . Dessen ungeachtet weicht aber
der Cours am Wocheuschluß kaum gegen das oorwöcheutliche
Niveau ab . Von Wien aus machte man für die dortigen Bankaktien
Propaganda , indem man auf die hoben Zinssätze des vergangenen
Jahres hinwieS , welche die Erträgnisse der großen Kreditinstitute
gegen das Vorjahr bedeutend gesteigert haben werden . Unter
den deutschen Eisenbahnen waren namentlich HessischeLndwigS -
bahn bevorzugt . Einerseits sprach man von der günstigen Betriebs¬
entwickelung und einer hohen Dividende , und andererseits hieß
eS , daß sich die Verstaatlichungsverbandlungen neuerdings auf
einer für die Gesellschaft vortheilhasten Basis bewegen ; indessen
ist nichts davon bekannt geworden , daß in letzter Zeit offizielle
Unterhandlungen stattgefunden haben . Oesterreichische Bahnen
wurden den Notirungen des Heimathlandes entsprechend besser be¬
zahlt . Schweizerbahnen waren wegen der Lohnbewegung unter den
Eisenbahn - Angestellten billiger offerirt . Für Prince Henri sandte
Brüssel höhere Course auf Grund der Achricht , daß die Dividende
nicht unter drei Prozent in Aussicht zu

' nehmen sei . Auch Schifs -
sa h r ts a kt ien erfreuten sich lebhafter Nachfrage , da angeblich eine
neue Dampserlinie nach Ostasien errichtet werden soll , zuwelcher daS
Reicheinenamhafte Subvention bewilligen wurde . J,n Zusawineuhang
hiermit verlautete auch . von einer Kapitalvermchrung des Norddeutschen
Lloyd . — In Jndu striepapieren war das Geschäft anfänglich
äußerst still ; späterzeigiesichaberwegeu bet in der Thronrede erwähnte »
Nothwendigkeit des Ausbaues unseres Schienennetzessür Eiseuaktien
ziemlich starkes Interesse und Hand in Hand damit ging auch eine
Befestigung der Kohlenpapiere . trotzdem nach englischen Berichten
die Lage des Kohlenniarktcs wenig günstig ist . Von den frjmben
Nenteu leiden Spanier fortgesetzt unter den Nachrichten aus
Kuba . Auch Serben waren niedriger augeboten , obgleich die
Firma Hoskier ihren Protest gegen die Zulassung der Uuifiziruiigs -
auleihe zur osfiziellen Notiz an der Pariser Börse nunmehr
zurückgezogen Hot . Durch die Verhandlungen im bayrischen Landtag
ist auch die Frage der Kouvettining unserer vierprozentigen
Anleihen wieder in bei : Vordergrund geruckt worden . In An¬
betracht der gegenwärtigen Geldverhältuisse ist aber nicht anzunehinen ,
daß die Negiernngen heule den Zeitpunkt für eine so bedeutende
Operation für gekommen erachten , zu deren Durchführung die Niick -
kchr flüssigeren Geldslaudes unerläßlich Voraussetzung

'
ist . Die

Erklärungen des baynschen Fiuonzmiuisters stehen auch mit dieser
An fickst in Einklang . Der P riva tdisko » t hat sich bis auf
3 ‘/s pCt . erhöht und selbst zu diesem Satz sind die Geldgeber zurück¬
haltend . Bcaii befürchtet daher nicht ohne Grund , daß in der
kommenden Ultimo - Liquidation wieder hohe Zinssätze werden be¬
willigt werden müssen .

Aus Knust nud Tederr .
* AoNauischer Kunlt - Pereiu . Neu ausgestellte Bilder :

Von W . Schröter in Kartduihe eine Landschaft „ Frühling im
Buchenwald "

; von R . Epp in München ein Stndienkops ; von
H . Eder hier zwei Genrebilder „ Sennerin " und . Im Bollgenuß

"
;

von H . Schlegel in Darniftadt eine Landschaft .
* Dir Madonna von $$ nfacl , „La viorge de Flncamation “ ,

wie Herr Professor »Nicole das Bild benennt , über das wir schon
verschiedene Mittheilungen brachten , ist nunmehr täglich von 10 bis
1 Ubr im Raihhanssaalr Nr . 27 ausgestellt und gegen einen zum
Besten der Armen bestimmtcu Eintrittspreis Don 50 Pf . für Jeden

Ans dem Wochenbericht
der Teulschctt Tenosscnschaftöbank von Soergel , BarrisiuS

und Co . Kommauditc Frankfurt a . L) t .

Frankfurt a . M „ 18 . Januar .
Nachdem sich nunmehr die politischen Verhältnisse allenthalben

geklärt haben und in den Erörterungen der Presse über die Tages -
frageil ein ruhigerer Ton angeschlagen wird , hat auch an den
Börsen das Unbehagen nachgelassen und einer zuversichtlicheren
Stimmung Platz gemacht . Gleichwohl scheint vorläufig die
Aufwärtsbewegnug nickst recht in Fluß kommen zu wollen
nud auf eine Nückkehr der früheren Lebhaftigkeit des Ver¬
kehrs durfte demgemäß vorerst kaum zu rechnen fein .
Dank den von den auswärtigen Börse « eiulaufendeu höheren
Notiriingen trat in der zweiten Wochcuhälste eine allgemeine
Befestigung ein . London meldete nicht nur für Goldshares bessere
Course , sondern auch für die englischen KonsolS nach dieser Richtung .
Der Wiener Platz motiuirtc seine Festigkeit mit der angeblich
bevorstehenden ttouvertirung der Maireute . Diese gnusligen
Strömungen verfehlten natürlich ihre Wirkung auf die deutschen
Börsen nicht , da auch der Inhalt der Thronrede , mit welcher der
preußische Landtag eröffnet wurde , schon vorher eine freundliche
Stimmung geschaffen hatte . Der Hinweis auf den Aufschwung des
gewerblichen Lebens und die dadurch veruriachte Steigerung der
Eisenbaduerträgniffe enthielt zwar nichts Neues ; er wurde aber
trotzdem sympathisch ausgenommen . Noch mehr Eindruck machte der
Passus über die Nothwendigkeit des Ausbaues des Eiserbahnnetzes ,
da man hieraus auf eine lebhafte Beschäftigung der Eifenwerke
schliesst . In Beilin suchte man die Tendenz auch noch dadurch
günstig zu beeinflussen , daß man die Emission der Aktien der Gefell -
schaft für elektrische Unternehmungen als nnmillclbar bevorstehend
bezeichnete und dabei das erste Jahreserträ § nißin :t8pEt . in Aussicht
stellte . Auch an Spezialgrunbcn , die Course einzelner Marktgebiete
zu beeinflussen , sehlte es nicht . So waren auf dewBaukenmarkt
namentlich Discondo - Kouimaiidit stark begehrt , da man wissen

Januar 1848 28 ^ Schülerinnen aufzuweiscu hatte und die

meiste Sorgfalt auf die Lehre der euglischeu Sprache ver¬

wendete ; als es 1866 seiner Auflösung entgegengiug , entstand

dafür das der Geschwister Wirtzfeld , denen Professor Bellinger
berathend zur Seite stand . — Wie dieses vorzugsweise
der Ausbildung von Mädchen katholischer Konfession

sich widmete , so nahm ein später gegründetes des

Fräulein Bernhardt der Erziehung evangelischer Mädchen

sich an ; bei den vorzüglichen Leistungen der Leiterin und

ihrer Stützen , des Professors Bernhardt und des Lehrers

Schickei , erfreute es sich 1866 noch einer anfehnlielxn

Frequenz . — Jünger waren die Institute der Fräulein
Lina Spieß , das 1865 30 Schülerinnen untennchtete , —

das der Charlotte Snell , welches 1865 33 Schülerinnen

aufzuweisen hatte — und das der Frau Müller , geb . Vogel ,
das 1865 von 30 Schülerinnen besucht war . In allen

diesen Anstalten war der Zeichenlehrer und Maler August
de Laspee , der jüngste Sohn unseres großen Schulmannes ,
ein beliebter Informator .

Nachrichten .

ihwie , 18 . Januar . FloaIIcr ist um ' ,'«12 Uhr ge¬
lt o r b e u . ( Flognet war lange Zeit einer der hervorragendsten
Staatsmänner ber dritten Republik , nahm an allen demokratische »
und republikanischen Bewegungen Theil und brachte es zu einer
Art Führung der französischen Nadikalen . Er war wiederholt
Kamnierpräsident , auch einmal Premier - Minister . Infolge des
Pauamaskandals konnte er politisch nicht mehr hervortreten .)

SJeterobitvg , 18 . Januar . Der „ Negierungsbote "
ttziröffeullicht

einen Erlaß des Kaisers , in welchem augekündigt wird , die Kr ö n n u g
des Kaisers und der Kaiserin werde im Mai in Moskau ftatt »
finden . Ein weiterer Befihl des Kaisers enthält die Aiiffordernug ,
zu dieser Feier die stäudifchen und soustigeu Vertreter des rnssifcheu
Reichs zu laden .

zugänglich . Professor Nicole hat das im Besitz der Kanionolbar -k
in Lausanne befindliche Bild ( gemalt im Jahre 1510 ) cnibccrt und
darüber , wie schon erwähnt , eine Broschüre geschrieben . Das Ge¬
mälde zeigt die Mutter Gottes mit dem Jeinskiiabeu und dem
kleinen Johannes in der Auffassung , wie sie viele Bilder aus jener
Zeit und auch solche von Rafael zeigen .

* Dir Jogelliebhaberei — vielleicht eine der weitverbreitetesten
Liebhabereien — findet in der illustrirten Zeitschrift für Natur¬
freunde „ Natur und Haus

" eine so eingehende und vortreffliche
Behandlung , daß wir nicht unterlassen möchten , alle Vogelfrennde ,
denen ein zuverlässiger Lerather fehlt , auf dieses reichhaltige Blatt
hiuzuweisen , von dem nnS soeben die uenrstcn br : i Hefte zugingen .
Die ersten Vogelkenner unter den Fachleuten wie Liebhabern ver -
öffenilichen in „ Natur und Haus

"
Aufsätze von höchst

belehrendem und anregendem Inhalte , welche meistens mit
ausgezeichneten künstlerischen Original - Abbildungen geschmückt
find . Wir nennen hier mir die folgenden Aufsätze , aus
deren Titel schon hcrvorgeht , wie vielseitig allein auf
diesem Gebiete der Inhalt der genannten Zeitschrift ist . Es sind :
Der Hühnerhabicht in der Gefangenschaft , Von I . © trauet — Die
Schmetterlingsfalter . Von Prof . W . Heß . — lieber die Ansiedelung
von Nachtigallen . Von O . MotziaS . — Weiße Neißvögel und bereit

Zucht in der Sttide . Von F . Odst . — Außer diesen Aussätzen bieten
eine Neide von kleineren Mittheiliingen höchst nützliche Winke und
Nathschläge . Ader auch alle anderen Naturliebhabereien sind reich
vertreten , so neben der Bliimenpstege die Aquarien - und Terrarien -
kunde — Entomologische Liebhabereien — Naturaliensammlniigeu
u . A . w . Vogelireuude und Naturliebhaber sollten nicht unterlasse « ,
sich ein Probeheft kommen zu lassen , das der „ Verlag von Natur
und Haus

"
, Berlin SW . 46 , gratis und franko versendet .

* Verschiede « » Witthrilunge « . Philipp Rumpf , ein
bekannter Maler , Frankfurter Geuremaler , ist dort , 75 Sabre alt ,
einer Lungenentzündung erlegen .

Der Oberst Richard v . Meerheimb , durch zahlreiche
lyrische und epische Dichtungen , namentlich aber durch seine Psycho¬
dramen bekannt , ist in der deutschen Heilstätte zu Loschwitz im
72 . Lebensjahre gestorben .

Geschäftliches .

Kleider machen Leute ! KNWÄS
SÄön sieht eine rauhe , rissige oder gar erfrorene Hand , oder ein durch
Mitesser , Wimmerln tc . entstelltes Gesicht nicht aus . Jeder trachte
daher diese Ucbelstände zn vermeiden ober zu entfernen und zwar
durch täglichen Gebrauch der Crcmc - Iris . welche garantirt un¬
schädlich , kein Oel oder Fett enthalt , und in Verbindung mit
4) reinc - Eris - SeiFe u . 6 ' re : ne - llris - Fnder . die Unbestritten
vorzüglichst crr Präparate zur Teint - und Hautpflege , rasch und
sicher Mißstände obiger Art beieitiat . Ueberall erhältlich . Apotheker

- Wiesbaden , 18 . Januar . Das „ Militär -Wochenblatt "

meldet : Kroeck , Sekonde -Lieutenaut von der Feldartillerie 2 . Auf¬
gebots des Land » . - Bezirks Wiesbaden , Polster , Premier -

gieutenant von der Infanterie 2 . Aufgebots des Landw . - Bezirks
Limburg a . L . — bet Abschied bewilligt .

Vermischtes .
* Gin neue » Luftschiff . Aus Stuttgart wird dem „ B . T ."

geschrieben : @ cncrallientenant z. D . Graf Zeppelin , der tapfere
Reiteroffizier , der gleich nach Ausbruch des deutsch - frauzösischen
Krieges in Gemeinschaft mit einigen Kameraden den berühmten
RekoguosziriiugSritt ins Elsaß unternahm , beschäftigt sich seit
Jahren mit dem Problem der Lenkbarkeit des Luftschiffes und
glaubt , diese Frage jetzt gelöst zu haben . Es sind nur wenige Per -

. Jenen , welche der Erfinder bisher in sein Vertrauen gezogen und
ihnen seine Berechnungen unterbreitet bat . Unter ihnen befand sich
neben Professor Förster auch der kürzlich verstorbene Proseffor
o. Helmholtz , und dieser letztere soll sich Über das Zeppelinsche
$ rojeft sehr günstig ausgesprochen haben . Graf Zeppelin hat mit
feinen Versuchen und Berechnungen , zu deren Vornahme er durch
Jahre hindurch einen Stab von Ingenieuren besoldet hat , leider
einen großen Theil seines Vermögens geopfert , und um feine Idee
;etzt ins Praktische zu übersetzen , soll eine allgemeine Subskription
;n $ Leben gerufen werden . Es soll , wie man hört , eine Summe
roll 600,000 Mk . uöthig sein . Da sich sehr hochstehende Persönlich¬
keiten für die Zeppelinsche Erfindung interclfireii , wird das Geld
iieöeifct zusaniiuengebracht .

< Die Herstellung von Orgelpfeifen ans Vorzellan ,
MS ist die neueste Eisiiidung der Meißner Porzellan -Industrie .
3m Gegensatz zu den bisher üblichen Orgelpfeifen ans Holz und
Zinn , die an dem große » und stets schwer empfundenen Uebelfiaube
litten , daß der Ton bedeutend durch den Temperatuiwechsel beein¬
flußt wurde , soll bei den Porzellan - Orgelpfeifen der Ton stets der
gleiche bleiben , mag die Lust kalt , trocken oder feucht fein , auch ber
Ton weit schöner und voller fein , als bei den Holz - und Ziuii -
pseifeu . Dazu komme noch , daß die Stimmung der einzelnen
Poi ^ ellan - Orgelpfeife durch eine leicht zu handhabende Schiebe -
vorrichtimg schnell und vollständig tonsicher ausgesührt werden kann .

* Uom bayrischen Strrgeist . Ein Münchener Hoflieferant
ist auf den Gedanken gekommen , Eliketten drucken zu lassen , die die
Trinker an ihre Seidel Heben , Hin sie wiederzuerkeuneu , wenn sie
die Kellnerin gefüllt gurü cfbringt . Auf die Etiketten sind Sprüchlein
gedruckt , wie sie dem Geist des Biertrinkers gefallen . Gleich der erste
lautet : „ Jetzt kann i nimmer !" Es geht aber doch weiter , z. B . :
, Heut zahl t nix " - „ So lang als schmeckt , bekommt ? ab !" —

„An Häring macht il " — „ Studeuienuiilch ." — „ Das Trinken ist
der Dentsckien Lust .

" — Dös Glas hat a Loch ." — „ I bin der
Hausherr . " — „ Vor 12 Ubr geh i net Ham .

" — „ Meine Kapital -
mlage ." — „ Selbstmord -Tropfen ." — „Lebenkclixir ." — „ lljeh ,
mein Bierbauch !" — „ Dös bleib i schuldig . " — Und so gcht ' s weiter .

* Die Stadt Tula in Rußland feierte Anfang Januar ihr
Sreihiindertjäliriges Aestehen . Sie ist die größte russische Fabrik -
stadt , das russische Birmingham . Die Bergwerke von Tula sind
uralt . Im Jahre 1595 schenkte Zar Fcdor Iwanowitsch den so¬
genannten Hakenschiitzeu Land zur Gründung einer Reicheschmiede
mit Erlassung aller Staatssteiiern und Militärpflicht . So bildeten
die Waffenschmiede eine privilegirte Klasse , die unter Peter dem
Großen weitere Schenkungen an Land und Gebäuden erhielt mit
der Verfügung , daß jeder Arbeiter , der dahin berufen würde , durch¬
aus dem Rufe Folge leisten müsse . Tula wurde das Centnim für
die russische Gewehrfabrikation . Erst unter der Kaiserin Üatharina 11.
wtwickelte sich auch die Industrie von Samovareu und Hans -
gerathcn jeder Art , die bald int Ausland Eingang fanden , sowie die
ssinstlerische Metallarbeit , die unter deut Namen „ Tula " allbekannt
ist . 1834 vernichtete ein mächtiges Feuer säst alle Fabriken .
Beim Wiederaufbau der neuen Gewehrfabrik wurde auch die
Dampfmafchine ciiigesührt . Die neue Gewehrfabrik umfaßt einen
kolossalen Komplex von Gebäuden , bereu Erbauung zwei Millionen
Rubel gekostet hak .

* Mei » gehört das Meteor ? Vor einiger Zeit ereignete
sich in Nordamerika ein Meteoritenfall . Der Meteorit fiel auf dem
Grundstück eines Farmer ? Namens Goddard nieder , ohne daß dieser
jedoch etwas davon sah . Dagegen hatte ein Nachbar den Vorgang
beobachtet und begab sich am nächsten Morgen au Ort und Stelle ,
um ten Stein anszugraben . Dies gelang ihm , und er fand auch
bald einen Käufer , der eine nicht geringe Summe dafür bezahlte .
Als ber Eigenthümer des Feldes , auf dem ber Meteorit uiebcrgcfaUcti
war , von dem Verkaufe hörte , verlangte er die Herausgabe des
Geldes , und es kam darüber zu einem Prozesse . Hierbei waren vom

t . Gericht folgende beiden Fragen aufgeworfen : 1 . Gehört ein Meteorit ,r ber vom Himmel kommt , dem Eigenthümer des Bodens , auf den er
| niedergefallen , gemäß dem Grundsatz , daß Alles , was im Boden

fest ist , diesem Boden zngehört ? 2 . Ober gehört er Demjenigen ,
Welcher ihn findet , gemäß dem Grundsatz , daß ein vom Himmel

? gefallener Stein zur großen Masse der herreulofen Dinge zu zählen
ist , die Eigcuthum dessen werben , der sie zuerst findet ? — Das
Gericht entschied für die erste Annahme , sodaß der Eigenthümer

- des Bodens auch Eigenthümer des Meteoriten wird , der daraus
nkberfäHt . Zuletzt aber , erzählt brr Berichterstatter des Falles
nach bem „ Universum "

, kam der Fiskus nud beanspruchte von dem
glücklichen Eigenthümer des Meteoriten 40 Prozent des Weiches ,
Wege» Einführung fremden Eisens in das Gebiet der Vereinigten
Staaten

M * Zumoriftifches . Aus der höheren Töchterschule .
»Weint einmal plötzlich die Sonne verlöschen sollte , was würden
Da die nächsten Folgen auf dem Erdball sein , Amalie ? "

„ Die
Sommersprossen würden a u f h ö r e n !" — Starker Ei » -

Kleine Chronik .
Der wegen Verdachts der vorsätzlichen Braudstiftung auf dem

Sportplatz bei Köln seit längerer Zeit in Untersuchungshaft be¬
findliche Fahrradhändler Otto Stein an ? Frankfurt a . M . ist nun¬
mehr aus der Haft entlassen , weil die Untersuchung nichts
Belastendes für den Augeschuldigten ergeben haben soll .

In der Gemeinde Halver ( Wests .) ermordete einVater
sein einjährige ? Kind , indem eres , wie der Zustaitd der
Leiche verimitheit läßt , mit bem Kops gegen die Wand schlug . Sein
anderes Kind war au demselben Tage begraben worden ; ein Arzt
war bei demselben vorher nicht zugegen gewesen .

Das Schwurgericht in Mannheim verurtheilte den Tag -
löhuer Peter «Lchüßler von Käferthal wegen Giftmordverfuchs
an feiner Ehefrau zu 8 Jahren Zuchthaus .

Frau Friedmaun tritt nicht in Berlin auf . Sie hat der
Direktion des „ Qnargfchen Vaudeville - Theaters " die Mittheilnng
zugehen lassen , daß ihre Angehörigen entschieden gegen ein erstes
Auftreten in Berlin sind , und daß sie aus diesem Grunde ihren
Vertrag für jetzt nicht erfüllen könne . Wahrscheinlich wird sie nun
in Hamburg bebutiren . Sie ist schon abgereist und hat ihre Kinder
in Berlin zu rückgelassen , die älteren bei einer Gemüsehändlerin , das
jüngste ( Don vier Monaten ) bei einer Kohlenhändlerin .

Mit einem Masse » an stritt aus der Kirche beschäftigte
sich dieser Tage eine von tausend Vertonen besuchte Versammlung
in Berlin , die den Austritt von sechsuudneunzig Personen zur
Folge hatte . Betont wurde , _baö der Austritt eine Kundgebung
gegen das vorn Proviuzial - Lchnlkollegium erlassene Verbot des
freireligiösen Unterrichts bedeuten solle . Aehiiliche Bersaniniluugen
werden fortan allwöchentlich in allen Berliner Bezirken stattfinden .

Der Schlesischen Dorfzeilnug zufolge ist als Mörder der
Halbw el tdame E 1se G r o ß ein bernntergcfomnier .er Sprößliug
eines schlesischen GrafeuhaufeS entdeckt . Die Spuren des Flüchtlings
führen über den Ocean .

Aus Bielitz , 15 . Januar , schreibt mau : Tie Gattin eines
hiesigen Bahudeamten wurde in schwer verletztem Zustande mit
einer Schußwunde am Stirnbein in das Krankenhaus gebracht .
Vom lluterfuchnugSrichter vernommen , verweigerte die Frau jedwede
Auskunft über die Entstehung ihrer Wunde .

I » Wien wurde Graf Eberhard uo n 23 iir ttember g ,
Enkel des Herzogs Wilhelm von Württemberg , in aller Stille be¬
graben . Er besaß kein Vermögen , war ein tüchtiger Musiker und
lebte in der Vorstadt einsiedlerisch . Er war 63 Jahre alt .

Das Gerücht von einer großartigen 11 tt ter j d) lagnu g
in der Kasse des erzbischöflichen Seminars zu Genua hat volle
Bestätigung gesunden . Der Schatzmeister , ein Priester Namens
Parodi , ist mit anderthalb Millionen Lire flüchtig . Er soll sich nach
Teutschlaud gelveudet haben .

sluß . Hausfrau : . . Auf das Genre , welches ein Künstler be¬
vorzugt , haben feine Familienverhältnisse oft bedeutenden Einfluß !"

Besuch : „ Ganz gewiß . Ich kenne einen Maler , der malte früher
nur „ Stillleben " ; seit er jedoch verheirathet ist , probuzirt er nur
„ Schlachteitb ilber " !" — Kasernenhofblüthe . Lieutenant :
„ Einjähriger Müller , Sie haben nie Richtung ! Es ist ein Jammer
mit Ihnen ! . . . Was sind Sie in Civil ? "

Einjähriger : „ Maler ,
Herr Lieutenant ! " Lieuteuaut : „ Na , merken Sie fich ' s ! Mit neuer
Richtung können Sie Civil impouiren , aber mir nicht ! “ —
Druckfehlerteufel . ( Aus einem Zeitungsroman .) . . . Wegen
momentaner Geldverlegenheit sah sich der Graf genöthigt , ein Grund¬
stück zu verkaufen . ( Schloß folgt .) Annonce . Ein Hausknecht
wird gesucht . Offerten mit Angabe der Haubschu hnu mmer zu
richten an Grob u . Co . , Blumenstraße 182 .

Ma » hüte sich vor minderwerthigeii Nachahmungen !

Bon wohltbiienber Wirkung auf den Magen und bestem Er¬
folg bei allen Verdauungs - Störungen und Magcnbcfchwerdcu ist
einzig nud allein der ächte „Marbnrg ' s Alter Schwede " . Nur
ächt , wenn jede Flasche den Namen Miirbwrg trägt . 14121

Das Fenitteton der Worvett - Ansgadr
enthäli beute in der

1 . Keilage : § » Fuss um di - Welt . Reife - Briefe voa
K . v . Reuga rteu . ( 8 . Foitf . tznng .)

3 . Keilage : Däthfel Erste .
4 . Keilage : Jas deLavpeefcheJnsiilntnach Vrsialoskt .

Von Th . Schüler . ( Schluß .)
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